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Reine Kopfsache: Brunsbüttels Michael Oelerich, hier im Kopfball-Duell mit Wesselburens An-
dre Peterson, will sich heute vom Heider SV nicht bange machen lassen. Foto: Jensen

seine Akteure wie Duckmäuse
über das Grün rennen und das
mit Spannung erwartete Kräf-
temessen abschenken. Schließ-
lich hat das Team im Laufe der
Saison auf eigener Anlage so
manchem ambitionierten Wi-
dersacher mutig getrotzt – wie
zum Beispiel TuRa Meldorf
(1:0) oder auch Blau-Weiß Wes-
selburen (2:0). Horst Schmidt
jedenfalls fühlt sich wohl in der
Außenseiterrolle. „Wir sind
hochmotiviert und freuen uns
auf diese Partie.“

Heides sportlicher Leiter
Marcus Rieger bastelt derweil
fast täglich an seiner Stammfor-
mation – und muss immer neue
Hiobsbotschaften schlucken.
Selten stand der in wenigen Ta-
gen scheidende Trainer so mit
dem Rücken zur Wand wie im
Moment. „Es sieht recht traurig
aus“, sagte Rieger gestern auf
Nachfrage unserer Zeitung.

Der Titelverteidiger ist ge-
zwungen, A-Junioren – hier
kommen Tobias Wiegratz und
Philip Ruge in Betracht – und
Spieler der Zweiten hochzuzie-
hen. Nach Lage der Dinge ste-
hen bem Schleswig-Holstein-Li-
gisten mindestens fünf Kräfte
nicht auf dem Mannschaftsbo-
gen.

Neben Iljuscha Byndiou,
Christopher Krahn und Jonas
Jasper sind dies weiterhin Joe
Mittelbach (privat verhindert)
und Ingo Carstensen (erlitt ge-
gen den VfR Neumünster eine
Oberschenkelzerrung). Noch
nicht wieder im Vollbesitz ihrer
Kräfte befinden sich Mark La-
frentz und Alex Hardock. De-
ren Mitwirken ist deshalb mit
einem dicken Fragezeichen ver-
sehen.

schieden, dass der Einsatz im
Cup-Finale gestrichen wird.

Der Übungsleiter des BSC
sieht aber keinen Grund, dass

Brunsbüttel freut sich auf das Finale
Titelverteidiger Heider SV pfeift vor dem Kreispokal-Endspiel personell aus dem letzten Loch

Brunsbüttel (us) Geht da et-
was für die Fußballer des
BSC Brunsbüttel im heutigen
Kreispokal-Endspiel gegen Ti-
telverteidiger Heider SV (An-
pfiff: 19 Uhr, Stadion Olof-
Palme-Allee)?

Es ist der Saisonhöhepunkt
im Dithmarscher Fußball. Ein
Top-Duell am Ende einer kräfte-
zehrenden, ereignisreichen Sai-
son, das die Fans in Scharen lo-
cken könnte. Der Termin ist ide-
al. Es finden sonst keine Spiele
statt. Die Leute können also
kommen. Bis zu 400 Zuschauer
scheinen realistisch.

Der Sieger qualifiziert sich
für die erste Runde um den
Schleswig-Holstein-Pokal. Ihm
eröffnet sich die seltene Chan-
ce, auf die Regionalligisten von
Holstein Kiel oder VfB Lübeck
zu stoßen. Der Druck des Ge-
winnenmüssens in diesem Pres-
tigekampf lastet – aus sportli-
cher und finanzieller Hinsicht
– vor allem auf dem HSV.

Díe Schleusenstädter, mit 53
Punkten Tabellenneunter der
Verbandsliga, sie werden dem
klassenhöheren Schleswig-Hol-
stein-Ligisten mit Sicherheit
nicht den roten Teppich ausrol-
len – weder vor noch während
des Spiels. Was in der Konse-
quenz bedeutet: Die favorisier-
ten Gäste müssen mit heftiger
Gegenwehr rechnen.

Überschaubar sind die Lü-
cken im Kader der Platzherren.
Trainer Horst Schmidt muss le-
diglich auf Damian Haras, Tim
Wellnitz und Niklas Scheulen
verzichten. Haras kickte zuletzt
eine Halbzeit gegen den TSB
Flensburg. So weit so gut.

Doch die folgende Einheit

war für den lange verletzte Ab-
wehr-Organisator offenbar zu
viel. Die Schmerzen nahmen
wieder zu. Er brach das Trai-

ning ab und signalisierte:
„Coach, es geht nicht mehr.“
Schmidt und Haras steckten die
Köpfe zusammen – und ent-

FAMATEURSCHNACKFrench Open
im Kleinen

Dithmarschen (rd) Nicht
nur in Paris fliegt derzeit die
gelbe Filzkugel über das Netz.
Auch in Dithmarschen wird
Tennis gespielt. Vor allem die
Nachwuchs-Hoffnungen sind
im Juni gefordert, wenn auf den
Tennis-Anlagen in Heide und
Marne die Kreismeister gesucht
werden.

Den Auftakt machen am 4.
Juni der Kleinfeld- und Mehr-
kampf der Jüngsten (unter
Zehn Jahre) im Marner Tennis-
Club, Dr. Berber-Straße. Ge-
spielt wird von 10 Uhr bis 13
Uhr. Vom 12. bis 12. Juni mes-
sen sich dann die Jugendlichen
auf den Plätzen des Heider Ten-
nis-Clubs Grün Weiß, Ziegel-
hofweg.

Bei den Kreismeisterschaften
soll zudem ein Tennis-Konzept
für den Tennis-Nachwuchs vor-
gestellt werden. „Play & Stay“
nennt sich die vom Deutschen
Tennis Bund initiierte Idee, die
Anfängern den Einstieg in den
Sport erleichtern soll.

Es hat sich sicherlich noch
nicht überall etabliert, aber es
hält immer mehr Einzug in die
Tennisvereine. Trainingsgrup-
pen haben eine zugeordnete
Farbe, die klarmacht, auf wel-
chem Platz mit welcher Ballart
gespielt wird. Rot bedeutet
Kleinfeld mit leichten und 75
Prozent druckreduzierten Bäl-
len. Orange wird auf dem Mid-
court mit 50 Prozent druckre-
duzierten Bällen gespielt. Grün
wird auf einem normalen Ten-
nisfeld mit 25 Prozent druckre-
duzierten Bällen angegangen.
Letztendlich kommt man dann
auf die normale Ballhärte und
klassischem Großfeld an (Gelb).

Die Schlägergröße richtet
sich eher nach der Größe und
der Kraft des Spielers. Hier
kann der Trainer zunächst be-
raten und Schläger zunächst
zur Verfügung stellen. Näher
Infos unter www.tennisplay-
andstay.de sowie bei den Meis-
terschaften.

Speedway
lockt nach
Albersdorf

Heide (ph) Der Winter
war einmal mehr lang und
vor allem kalt. Eine Kombi-
nation, die nicht nur zahl-
reiche Straßen im Kreisge-
biet in eine Buckelpiste
verwandelte. Auch der
Dithmarschenring in Al-
bersdorf war betroffen, die
Speedway-Bahn nach an-
haltendem Frost nicht
mehr im besten Zustand.
So erforderte es einiges an
Arbeit, um den sandigen
Untergrund wieder in
Form zu bringen. Mittler-
weile aber präsentiert sich
der Untergrund wieder
von seiner besten Seite.
Muss er auch, denn schon
morgen lockt das traditio-
nelle Himmelfahrtsrennen
des MSC Nordhastedt
zahlreiche Speedway-Pilo-
ten aus ganz Europa nach
Dithmarschen.

„Zwar hat sich das Teil-
nehmerfeld für die Veran-
staltung noch einmal etwas
verändert, die Qualität der
Fahrer aber ist sogar noch
gestiegen“, freut sich Dieter
Jürgens, 2. Vorsitzender
des MSC. Selbst die euro-
paoffene B-Lizenz, die zu-
sammen mit den Junioren-
klassen auf der Bahn an
der A23 (Abfahrt Albers-
dorf) ab 10 Uhr die laut-
starke Eröffnung des bun-
ten Renntages liefert, kann
sich sehen lassen. „Wir ha-
ben Fahrer aus vier Natio-
nen. Das ist absolut unge-
wöhnlich.“

Absolut ungewöhnlich
sind auch die Leistungen,
die Lokalmatador Danny
Maaßen (Nordhastedt) in
dieser Saison regelmäßig
abliefert. Der 17-Jährige
dürfte seinem Wunsch,
Profi zu werden, einen gu-
ten Schritt näher gekom-
men sein. Seine starke Ver-
fassung will er natürlich
auch auf seiner Heimat-
Bahn unter Beweis stellen.
Das Himmelfahrtsrennen
startet morgen um 14 Uhr.
Maaßen muss sich nicht
verstecken, auch wenn die
Konkurrenz erlesen ist.
„Unglaublich, wie sich Dan-
ny in den vergangenen Mo-
naten entwickelt hat. Da
muss man wirklich den
Hut ziehen. Zumal er ja für
drei Vereine, dazu die Na-
tionalmannschaft, startet
und somit fast ständig auf
Achse ist.“

Rollstuhlfahrer mit ei-
ner Begleitperson sowie
Kinder bis zwölf Jahre zah-
len keinen Eintritt.

Sauen-Jagd in Heide-Ost
Neumünster, Kiel, Hamburg: Heider Rindsboule Union verliert ihre Spiele in der Boule-Verbandsliga

Heide (us) Platzvorteil, eine
nette Atmosphäre und hoch-
motivierte Spieler – trotzdem
ging der Wurf nach hinten los.
Der Heider Rindsboule Union
(RBU) fehlte beim jüngsten
Meisterschaftstag im heimi-
schen Stadtpark die nötige
Präzision.

Sichtlich enttäuscht wirkten
die Mitglieder der Heider Ver-
bandsliga-Formation. Sie setzte
ihre Partien gegen den NPC Kiel
II, gegen Energie Bleu (Eimsbüt-
tel) und gegen Torpedo Neu-
münster samt und sonders mit
2:3 in den Sand.

Einen Strich durch die Rech-
nung machte möglicherweise
der einsetzende Dauerregen.
„Es war frustrierend“, stellte
Mannschaftsführer Dirk Cars-
tens fest. An die Kugeln gingen
außer ihm Silvia Voß, Gaby
Emken, Matthias Lafrentz, Hol-

mer Haufler, Reinhard Lauch,
Frank Schmidtjen, Görge
Schüchler und Rainer Have-
mann.

Der neuformierten Heider
Dritten fehlte ebenfalls das
Quäntchen Glück. Zum Start in
die Regionalliga B setzte es je-
weils 2:3-Schlappen gegen die
Rindsbouler aus Büsum und
Dingen. Das war Lehrgeld in
der Klasse.

Immerhin ging die Spielge-
meinschaft um Peter Hogen
nicht gänzlich leer aus. Der Ver-
gleich mit dem BC Südtondern
endete 4:1. Es wirkten mit: Su-
sanne Leese, Winfried Bohn-
hoff, Astrid Hogen, Matthias
Dreessen und Baldur del Mis-
sier, der Boule vor vielen Jah-
ren in Heide hoffähig machte.

Rund 100 Lizenzspieler aus
zehn Vereine trafen sich im
Boulodrom von Heide-Ost. Sie
trugen ihre Begegnungen auf 18

abgesteckten Plätzen aus. Jede
Bahn misst zwölf Meter in der
Länge und drei Meter in der
Breite. Die Wettkämpfe werden
nach den streng gefassten Pé-
tanque-Regeln ausgetragen. Pé-
tanque ist eine Sportart, in der
sich zwei Teams gegenüberste-
hen. Gespielt wird zum Auftakt
drei gegen drei – in der Fach-
sprache Triplette. Dabei tritt je-
der Teilnehmer mit zwei Kugeln
an.

Sodann geht es im Doublette
– mit zwei gegen zwei – weiter.
Jedem Aktiven stehen in dieser
Runde drei Kugeln zur Verfü-
gung. Die metallenen Wurfgerä-
te wiegen maximal 800
Gramm. Sie weisen einen
Durchmesser zwischen 70 und
80 Millimeter auf. Zu Beginn
des Spiels wird ein kleiner Ball,
die „Sau“, ins Feld geworfen.
Ziel ist es, die Kugel möglichst
nahe an die „Sau“ zu bringen.

Die Kunst mit den metallenen Kugeln wird auch in Heide ge-
pflegt. Archivfoto: Villagran

Das war schöner Schluss-
punkt, den sich der MTV

Wrohm gegen A-Klassen-Vize-
meister SG Geest 05 erlaubte.
Fünf Knallbonbons waren es
sogar, womit der Vorletzte die
Partie mit 5:4 gewann.

Im nächsten Spieljahr tren-
nen beide Vertretungen zwei
Spielklassen. Wrohm tritt auch
noch unter neuem Namen an,
bildet mit dem TSV Dellstedt
die Spielgemeinschaft SG Eider.
„Die erste Mannschaft tritt in
der B-Klasse, die zweite in der
C-Klasse an“, sagt der bisherige
Wrohm-Trainer Matthias Lang-
hans, der die neuformierte Ver-
tretung nicht unter Druck set-
zen will. Beide Mannschaften
sollen sich erst einmal finden,
denn es wird, je nach Leistungs-
vermögen, fleißig gemischt wer-
den mit Wrohmern und Dell-

stedtern. Sonst hätte man die
Spielgemeinschaft ja nicht ma-
chen müssen.

Die Formalitäten sind in die-
sem Fall erledigt. Wer sonst
noch eine Spielgemeinschaft
eingehen will, ist spät in der
Zeit. Mit dem Ende des Monats
Mai sollte alles erledigt sein.
Wer jetzt also noch auf die Idee
kommt – und es muss ja nicht
ganze Vereine betreffen, son-
dern könnte auch für einzelne
Mannschaften gelten –, sollte
um nette Worte Richtung Spiel-
ausschuss nicht verlegen sein.

✰

E ine nette Überraschung ha-
ben sich die Verantwortli-

chen des Schleswig-Holsteini-
schen Fußballverbandes und
des hiesigen Kreisfußballver-

bandes anlässlich des SHFV-
Verbandstages in Neumünster
ausgedacht. Holger Knudsen,
der langjährige Vorsitzende des
FC St. Michaelisdonn, leidet
noch unter den Nachwirkungen
eines Schlaganfalls. Eine Gene-
sungskarte, von allen Vor-
standsmitgliedern unterschrie-
ben, sowie ein Buchgeschenk
sollen die Verbundenheit zei-
gen. „Wäre Holger Knudsen ge-
sund geblieben, wäre er einer
unserer Delegierten beim Ver-
bandstag gewesen“, sagt der
KFV-Vorsitzende Gustav
Haack.

✰

D ie Spielzeit war vielerorts
gefühlt bereits beendet.

Auch wenn es für die viele
Mannschaften noch einmal auf

den Platz ging. Die meisten Ent-
scheidungen sind so kurz vor
dem Saisonende bereits gefal-
len, die Luft dementsprechend
raus. Der ABC Wesseln in der
Kreisklasse A indes wählte für
seinen Saisonabschluss ein eher
ungewöhnliches Konzept. Die
übliche Mannschaftsfahrt zum
Ausklang der Spielzeit musste
aufgrund terminlicher Schwie-
rigkeiten etwas vorverlegt wer-
den. Und zwar so weit, dass die
Fahrt noch vor dem letzten
Spieltag startete.

Genau Planung aber sorgte
dafür, dass die Kicker des Ath-
letik Ballsport Clubs rechtzeitig
wieder zurück waren. Wenn
auch erst am Spieltag selbst.
Dass eine solche Art der Vorbe-
reitung nicht schädlich sein
muss, bewies das anschließende
3:3 gegen St. Michaelisdonn.


